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$. 18.] Von den Aren und ihren Lagern. Ian

Einfluss der Verdünnungen. Aus den obigen Formeln erfennt $. 1
man, daß die Torfionsfeftigfeit einer Welle gegen den Stoß proportional mit

12
dem Volumen derfelben 7 — 7 I wächjt, wie dies auc) für die abfolute

und velative Stoßfeftigkeit der Fall if. Es muß hierbei aber bemerkt
t?

40
daß das Material in allen Querjchnitten in den äuferften "afern mit der
Spannung £ beanfprucht wird, was nur der Fall fein fann, wenn die
Belle ylindrifh, d. h. in allen Punkten von gleicher Stärke ift. Jede
Abweihung von der cylindrifchen Form, namentlic, jede Berfhmwächung der
Belle, wie fie 3. ®. in Form der fogenannten eingedrehten Pagerftellen
fo häufig vorfommt, vermindert ganz erheblich die lebendige Kraft, welche
von der Welle etwaigen Stoßwirkungen entgegengefegt werden fanır. Zur
Erläuterung diefes Verhaltens fei in AB, dig. 57, eine eylindrifche Welle

werden, daß jene Formel Z — Ynur unter der Bedingung giltig ift,

dig. 57.

 

vom Durhmeffer d und der Länge 1 dargeftellt. Wäre diefe Welle in ihrer
ganzen Länge von derfelden Stärke, fo würde bei einer Berdrehung die
daferfpannung in allen Punkten der Umfläche denfelben Werth, alfo etwa
die höchjftens zuläffige Größe £ annehmen. Die mechanische Arbeit, welche
zu einer folhen Berdrehung bis zur Spannung & aufzuwenden ift, welche
alfo von der Welle aufgenommen werden fan, ift dem Obigen zufolge
gegeben durch

_eaa, ©
ur

Gefegt nun, die Welle werde bei CD, etwa behufs ihrer Unterftügung in
einem Lager auf eine Pänge 7, bis zum Ducchmefjer di = vd eingedreht,
jo wird fie jegt nur einen viel geringeren lebendigen Widerftand äußern
fünnen. Denkt man fic) nömlic) die Welle wiederumfo ftarf verdreht, daß

”4

die äußerfte Fafer in CD mit der zuläffigen Spannung £ angeftrengt wird,
jo wird die Spannung in dem ftärferen Wellentpeile nicht £, fondern einen
geringeren Werth 1’ betragen, der fid) aus der allgemeinen Torfionsformel
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berechnet.
Die mechanifche Arbeit, welde die Welle bis zu dieferv Verdrehung ge-

feiftet hat, jegt fic) daher zufammen aus derjenigen Arbeit, welche das Stüd

CD vom Durchmefjer d, und der ?änge 7, bei einer äußerften Spannung

t leiftete, und derjenigen, die dem übrigen Wellentdeil AC + DB vom

Dinchmeffer 4 und der Yänge U — Iı bei einer äußerften Faferfpannımg

! — v3t entjpricht. Man hat daher jest diefe Yeiftung

2 nd, _vr nl — I)
TE 4C 4

 

Da mn die Pünge der Stelle OD — I, nur unbedeutend gegen die Yänge

I der ganzen Welle ift, jo darf man den erften Theil vernachläffigen und

dafiir im zweiten Theile 7 anftatt U — Tı fegen, und erhält dann

2 ar00 Er
hen,

 ieGT:

Die Welle vermag daher jegt nur eine Lebendige Kraft L, = vVL zu

feiften. Nimmt man z.B. dı = 0,84, fo behält die Welle nur noch 0,8%

— 0,266 von der Widerftandsfähigfeit der ungef—hmwächten Welle. Es ift

eine befonders intereffante Thatfache, daß durd) die Verdünnung der Welle

an einer Stelle CD die Wiverftandsfähigkeit fogar noch viel mehr ges

fchwächt wird, als dies der Fall fein wide, wenn man die Welle in ihrer

ganzen Fänge auf den Durdmefler dı — vd abdrehen wollte. Sm diefem

Falle witrde nämlich die Faferjpannung t gleichzeitig in den äußerften Yafern

aller Querfchnitte eintreten, gerade wie bei der ungefhwächten Welle, und

die Verminderung des lebendigen Widerftandes wäre nur eine Volge des ver-

minderten Volumens. Man hätte daher fir diefen Fall die lebendige Wider-

ftandsfraft:
2 waN,

BEE 10 v,

oder v — 0,8 gejeßt:

Les = 004 17

Die vorftehenden Nefultate fprechen genugjam für die Wichtigfeit der Kegel,

bei allen Axen, welche Stoßwirfungen ausgejest find, alle Durerjchnitts-

änderungen, befonders alle plöglichen jeharfen Eindrehungen möglichft zu

vermeiden, und die Anläufe an den Lagern niemals durch Eindrehungen,

fondern beffer durch aufgefchweißte Bunde oder aufgejchobene Stellringe zu

bilden, wie ein folcher in Fig. 58 dargeftellt ift. Der fehmiedeeiferne Ping

AB ift ylindrisch und genau auf die Welle C paffend ausgebohrt, auf
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welcher legteren er an der geeigneten Stelle durch; die mit gehärteter Spige
verjehene Stahljchraube D fejtgeftellt wird.

dig. 58.

 

Anordnung der Transmissionswellen. Bei der Ausführung 8. 19.
einer Wellentransmiffion wird man immer beftrebt fein müffen, die Wellen-
ftärfe fo gering zu machen, wie die Nücjicht auf die Haltbarkeit nur irgend
erlaubt. Mit einer größeren Wellendicke wird nämlic, nicht nur das Ge-
wicht der Wellenleitung, fowie der zugehörigen Lager, Kuppelungen ır. |. w.
und damit der Herftellungspreis erhöht, fondern 8 werden die dieren Zapfen
auch eine größere Neibungsarbeit confuniren. Diefer Tegtere Umftand
fällt um fo erheblicher ins Gewicht, als die Wellenleitungen oftmals in
fehr bedeutender Fänge auszuführen find, um ausgedehnte Fabrifräumlichkeiten
mit Kraft zu verforgen. Man wird daher bei der Anlage einer Trans-
miffion alle diejenigen Berhältniffe entfprechend zu berüdfichtigen haben,
welche auf die Beftimmung der Wellenftärfe einwirken, und follen im Fol-
genden die in diefer Hinficht befonders einflußreichen Punkte näher ins Auge
gefaßt werden.
Was zunächft das Material betrifft, jo pflegt man Transmiffionswellen

beinahe durchgängig aus Schmiedeeifen zu machen, mv in feltenen Fällen,
etwa bei fehr großen Kräften und daher fchweren Transmiffionen kommen
nod) gußeiferne Wellenleitungen vor, die man aber, wenn irgend möglich,
fieber vermeiden follte, da fie wegen der dideren Zapfen viel Reibung geben,
md gegen auftretende Stöße das geringe Arbeitsvermögen des Gußeifens
nicht die himreichende Gewähr für einen ungeftörten Betrieb darbietet. Man

° findet dementfprechend gußeiferne Transmiffionen meift numnod) in Werfen,
die zu einer Zeit ausgeführt worden find, wo die Herftellung des Walzeifens
in fo beträchtlichen Dimenfionen noc, größere Schwierigkeiten und Koften
berurfachte.

Seitdem man überhaupt in neuerer Zeit mehr und mehr von dem früher
beliebten Syftem der Centralifation abgegangen ift, wobei die ganze Kraft
fin ein ausgedehntes Sabrifetabliffenent möglichft von einem centralen

Weisbadhrherrmann, Lehrbudy der Mechanik. ILL ı. 9


